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Amtlicher Theil.
ll ^ tgnä^s^ ' " ^ l. Apostolische Majestät geruhten
1 ^ , " W das von weiland Ihrer Majestät der

ilbci hj. ^ ° . Königin Elisabeth ausgeübte Protectorat
/ !!> 3ljien,, ^"erstöchter-Erziehungsinstitute s" Hernals
^ ^ l l (r " ^ su Oedenburg Ihrer l. und k. Hoheit der
^ Herzogin M a r i a I o s e f a zu übertragen.

^ > ^ ^ n ^ k. Apostolische Majestät haben das
^'!cn ae . "^ lhs te Handschreiben allergnädigst zu

Lieber Dr. von S t r e m a y r !

l!l ^hellan^ ^ ^ ^ " ^l t te um Versetzung in den
^er A.i''f ^""ben willfahre, gedenke Ich in dant-

, l̂eii Pie,,? " ' ^ l l g ber erfolgreichen und ausgezeich-
^ ^'"ichfij ^>. welche Sie während Ihres mehr als

, für m ̂ " ^ " Wirkens, in treuester Ergeben-
. ^tril ^ ^ ""^ "einen Thron, auf mannigfachen
M reiim,, ^"«tlichen Lebens geleistet haben. Stets

^ ^ in an ""terlandsliebe ^ fü l l t , haben Sie, gleich-
z> Her V ^ ^ ^ e n früheren Stellungen, auch als

l > ll«ls^,a ? " " " glänzendes Beispiel von hoher
v! ^^"d l lc i , druses, von Gerechtlgteitsliebe und

^ ?^i§ . 7 / " Pflichteifer gegeben. Als neuerlichen
^ ^ t ! , ^ / ^ n e r Dankbarkeit sowie Meines fort-

^ ^ M , " " ^ w o l l e n s verleihe Ich Ihnen taxfrei
? l i i i ,^,. "s deines Santt Stefan-Ordens und füge
> . den . ^ " " i c h bei. dass es Ihnen beschieden sem

^ Leili^^^Nverdlenten Ruhestand noch vlele Jahre

^ " " am 10. Februar 1899.
' z 3ranz Joseph m. p.
hs!» R u b er m. p.

^ ^ ^ o 3 , , ^ ' und l. Apostolische Majestät haben nilt
^ ^ W i n e . K"'bichr"ben "mu 10. Februar d. I .
^ ^ " i ^ i« . "s -prastdentell des Obersten Gerichts- und
^ ^ , , M s Dr. Karl H a b i e t i u e t zum ersten

Ollerm' !? Obersten Gerichts- und Cassations-
., unaoigst zu ernennen geruht.

R u b e r m. p.

! Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Februar d. I .
den Scnatspräsidenten des Obersten Gerichts- und
Cassationshofes Dr. Emil S t e i n bach zum zweiten
Präsidenten dieses Gerichtshofes allergnädigst zu er-
nennen geruht. N u b e r m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Februar d. I .
dem Landesgerichts - Präsidenten in Troppau Karl
K u n z anlässlich der erbetenen Versetzung in den
dauernden Ruhestand den Adelstand mit Nachsicht der
Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Februar d. I . dem
Hofrathe und Finanzdirector in Czernowitz Johann
K o l a z y anlässlich der von demselben erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand das Ritterkreuz
des Leopold-Ordens mit Nachsicht der Taxe huldvollst
zu verleihen geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 30. Jänner d. I .
dem pensionierten Evidenzhaltungs-Oberinspector Karl
S c h i m m e r das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens
allergnädigst zu verleihen geruht.

Sciue t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Februar d. I .
dem Oberfinanzrathe Gustav S c h o o l der Finanz-
Landesdirettion in Graz den Titel und Charakter eines
Hofrathes mit Nachsicht der Taxe huldvollst zu verleihen
und allergnädigst zu gestatten geruht, dass derselbe mit
der Leitung der Finanzdirection in Czernowitz betraut
werde. K a i z l m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entfchließung vom 10. Februar d. I .
dem Generaloirectionsrathe der österreichischen Staats-
bahnen, Regieruugsrathe Adolf P e t r o s s i anlässlich
der erbetenen Nebernahme in den bleibenden Ruhe-
stand taxfrei den Titel und Charakter eines Hof-
rathes allerguädigst zu verleihen geruht.

W i t t e t iu. p.

Der Finanzminister hat den Finanzsecretär Doctor
Karl A l b r e c h t und den Steuer-Oberinspector Gustav
T a u z h e r zu Finanzräthcn und den Steuer-Ober-
inspector Dr. Jul ius W e i s Ritter von O s t b o r n
zum Finanzsecretär für den Bereich der Finanz-
Landesdirection in Graz ernannt.

Der Finanzminister hat die Steuerinspectoren
Heinrich K i t t a g , Raimund J o r d a n und Dr. Wi l -
helm K r e f t zu Steuer-Oberinsvectoren für den Be-
reich der Finanzdirection in Laibach ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
provisorischen Hauptlehrer an der Lehrerinnen - Ä i l -
dungsanstalt in Laibach Johann B e n da zum de-
finitiven Hauptlehrer an der Lehrer - Bildungsanstalt
in Klagenfurt ernannt.

Den 12. Februar 1889 wurde in der l. l. Hof» und Staats-
druckerei das X. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

Heute wird das VI. Stück des Landesgesetzblattes für Kraln
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 8 die Kundmachung der k. t. Landesregierung vom 28sten

Jänner itt^U, H. 1U44, betreffend die Uebeisieblung des
behördlich autorisierten Civilgeumeters Josef P täce l von
Seruwih, politischer Bezirk Pttgram, Mhmen, nach Gottschee.
Von der Redaction des LandcsgesclMattes für ttrain.

L a i b a c h am 15. Februar 1899.

Nichtamtlicher Thei l .
Politische Ueverstcht.

Laibach, 14. Februar.
Der Handelsminister Freiherr v. D i p a u l i hat

an die einzelnen E i sen i n d u striell en einen
Erlass gerichtet, in welchem die Ergebnisse der durch-
geführten E n q u e t e zusammengefasst und von den
Vertretern der Gewerkschaften eine schriftliche Aeußerung
darüber verlangt wird, wie sie sich zu den von den
eifenuerardeitenden Geweroszweigen aufgestellten For-
derungen stellen. Der Minister anerkennt, dass der
Inlandspreis schon bisher unter der Parität des
Auslandes gehalten und für den Export Erleichterungen
gewährt werden und wünfcht die Stabilifierung der
Exportprämie für die Zukunft.

^ Feuilleton.
Cine Teportlltions-Colonie.

I o n Ego« Mosches

/ >> Hir l -- (Schluss.)

^ U e ">Ua?7. ? Hofpital. Es ist vielleicht die
's V . "heben " Mozambique. Drei mächtige Ge-

M "' qruöp ' ), lumitten eines etwas besser er-
^ i » > w n " 3 " ^ ' Das mittlere zweistöckige

' l>?. > t o i r n > " " ^ b e mit korinthischen Säulen.
5 Astern l " " ^ 6 Wasser aus den tiefer

5 i> . ^ ' des !N '/'" lMsche Kirche, es ist die
V ^ t e i n e ? ' ^ voll Mozambique. Von hier

.' W ^ l U n e n k /k Straße, rechts und links mit
' Via I e M t M " " ä t , mit Steinbalustraden ein-

" U .s einia. w'H d"s Negerdorf. Hier gibt es
°tn l^ ' r au5 ^Lttat ion, Mangobäume und Cocos-

Gunter ^ " öligen die Blätter schlaff, ver-

^ ^ t / ^ l ) ^ a m " ^ und Kinder liegen vor den aus
' ^ r i Ü̂ " nicht ^ " " " l ' meistens schöne und große

>lv.. lelblll,,. ,?""g"lchmen Gesichtszügen. Sie
^ ^ i , l^ portuü. s ^ " ^ " ^ " "üt Aerlneln und sprechen
'̂  l»«?°n civu s ^ ^ ' benn alles ist hier schon durch
^ T " ' V W worden. Unschön ist es, dass
b̂«>i. ^ îesich? "'e Nase ein Silberblättchen gesteckt

' ll l̂ln ^ ^^'"^ Schnitte verunstaltet

" ' ' ^ ' ' ^ 2..!el stche» die Friedl)°,e,
' ' Ein? ' ^ ^ " " t kleiner Kapelle betreten

große Marmorpyranude erinnert

uns an die Soldaten, die in den Jahren 1867 bis
18U9 in den Kriegen gegen die Eingeborenen gefallen
sind. Dahinter liegt ein schmuckloser protestantischer,
in dem meistens Engländer begraben sind.

Wi r treten hinaus uud fehen eine große Grube,
in welcher Aschenreste liegen. Am Rande steht ein
Gebäude, das uns an einen zertrümmerten griechischen
Tempel erinnert, es ist die Aerorennungsstätte der
Juden, und in die Grube werden die Aschenreste
geworfen.

Wir stehen am Südende der Insel. Hoch schlagen
oie Wellen zu unseren Füßen an dem Felsen auf.
Äuf einem Felsriffe, wenige hundert Meter vom Ufer
entfernt, steht em schwarzer, viereckiger Äau, das Fort
San Antonio. Eine schwarze Schlldwache macht die
Runde, und die Schlünde von Kanonen lugen dahinter
yervur. Dort drinnen sitzen die Gefangenen) wehe
üem, der dort zu fchmachten verdammt ist! Er steht
nur schwarze Mauern und den «ewig blauen Himmel»
über sich. Dahinter aber breitet sich die weite, weite
See aus.

Wir wandern an der Ostküste der Insel zurück.
Es ist da kühler, es weht immerhin eine kleine Ärije.
Die User bestehen aus felsigem Tuff, sind jedoch nicht
yuch, und in den vielen Höhlungen, die sich die Flut
msgewascheu hat, treiben sich Krabben, kleine Fische
and andere Seethiere herum. Nahe am Strand».'
jtehen schmucke Häuser; einzelne tiocospalmen sieht
man hie und da. Gegen das Norocnde, wo das Fort
San Sebastiano steht, werden die Ufer steiler, eine
Mango-Allee mit blätterlosen Bäumen bringt uns bis
M N Eingänge des Forts. ^ . , ° «, ^

Linls steht ein einfaches Denkmal, aus Back-
steinen aufgeführt und von einem Kreuze gekrönt. Ome

halbverwischte und verwitterte Platte belehrt uns, dass
dies die Grabstätte Pacheeos, eines der Anführer
Vasco de Gamas, des ersten Commandanten von
Mozambique, ist, den hier das Fieber binweggerafft
hat.

Ober dem Thore steht eine Tafel, woraus wir
ersehen, dass Vasco da Gama dieses Fort in den
Jahren 1408 bis 14 l 5 erbaut hat. Unter dem Thore
stehen eingeborene uno weiße portugiesische Soldaten
in den verschiedensten Uniformen. An den Gewehr-
schranten stehen uralte Percussions-Gewehre neben
moderneren Kropatschet-Nepetiergewehren; jene für die
Eingeborenen, diese für die Wnßen.

Wir stelgen aus dem Hofe auf den Wallgang und
übersehen das ganze Fort. Es ist im Fünfeck gebaut
und hat vorspringende Bastionen, welche durch ein-
springend gebrochene Fronten verbunden sind. Die
Bastionen sind mit je 25 Kanonen armiett, während
ine verbindenden Fronten mit Banktten für Gewehr-
feuer eingerichtet erscheinen. Die Gcschütze von ur-
altem Muster, neben welchen überall ttugclpurmniden
in dazu angebrachten Nischen liegen, feuern durch ge-
mauerte, absteigende Scharten. Die Höhe der Mauer
über dem Meere beträgt beiläufig zeun Meter, ihre
Dicke anderthalb Meter. Spärliche Anlagen stehen ,n
der Mitte der Bastionen. Wir geyen am Signalmaste,
neben welchem das Leuchtfeuer stel)t, vorüber und ge»
langen mitttlst einer Treppe wieder in den Hof.

Nmgöhcrum im Hofe sind die Gefängnisse zum
Theil in das Mauerwerl des Forts eingebaut, zum
Theil angebaut. Starte Mauern mit festm Eijenstabm
hindern die Flucht der Gefangenen, die hier in kleinen
Löchern mtt mehr oder welngcr Resignation ihrem
sicheren Verderben entgegensetzen. Bleiche, hoMua/ge
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Die «Neue Freie Presse» bespricht den Wechsel
in der Leitung des Obersten Gerichts- und Cassations-
Hofes. Das Blatt sieht an allen Ecken und Enden
nationale Concessionen und deutet als solche natürlich
auch die Ernennung des Herrn Dr. Habietinek. Ein
Blick in das Staatshandbuch lehrt, dass man es hier
mit einer einsach der Auciennetät entsprechenden und
entspringenden Beförderung zu thun hat. Das Vlatt
kann auch diese Gelegenheit nicht vorübergehen lasscn,
ohne von der angeblichen 'Reformation» des obersten
Tribunals im Wege der Pensionierung der Räthe zu
erzählen. Wi r haben diese nunmehr gehörig abgelagerte
Behauptung bereits vor längerer Zeit als Ausgeburt
der Parteiphantasie gekennzeichnet. Es ist übrigens
bezeichnend, dass die «Neue Freie Presse» bei diesen
Diatriben nur die «Oesterreichische Volks-Zeitung» an
ihrer Seite findet.

Die b o s n i s c h e L a n d e s r e g i e r u n g be-
absichtigt, wie aus Sarajevo gemeldet wird, demnächst
ein Gesetz gegen den in Bosnien sehr stark überhand-
nehmenden W u c h e r zu erlassen. Man wollte weiters
auch ein neues Gewcrbegesetz einführen, doch wurde
hievon im Interesse des heimischen Gewerbes einst-
weilen abgesehen.

Aus S o f i a wird berichtet, dass die Anwesenheit
des Erzherzogs L e o p o l d S a l v a t o r bei der
Leichenfeier der Fürstin M a r i a L o u i f e allgemein
einen tiefen Eindruck hinterlassen habe. Fürst
F e r d i n a n d habe mit den an den Erzherzog bei
dessen Ankunft gerichteten Worten: Das ganze Land
fei von Dankbarkeit für die Theilnahme Sr . Majestät
erfüllt, die sich in der Entsendung eines Prinzen aus
dem kaiserlichen Hause manifestiere, den wirklichen
Empfindungen der Bulgareu Ausdruck gegeben. Der
Fürst, welcher dem Erzherzog den ersten Platz unter
den Trauergästen im Leichenzuge und in der katholischen
Kirche einräumte und bei der der Feier folgenden
Militä'rparade die Truppen vor dem Vertreter des
Kaifers defilieren ließ, hatte wiederholt Gelegenheit
genommen, seinen Dank und feine Befriedigung über die
Anwesenheit des Erzherzogs in seiner Hauptstadt aus-
zusprechen. Fürst Ferdinand verlieh dem Herrn Erz-
herzog Leopold Salvator das Grohtreuz des Alexander-
Ordens. — Wie ferner von dort gemeldet wird, gibt
die bulgarifche Presse der Hoffnung Ausdruck, dafs der
aus diesem Anlafs erfolgte Befuch des Königs M i l a n
in Sofia auch politifche Consequenzcn, die nur in der
Besserung und Befestigung freundschaftlicher Ve-
ziehuugen zum Nachbarstaate liegen können, nach sich
ziehen werde.

Dem b a i r i s c h e n L a n d t a g ist nunmehr der
schon vor längerer Zeit angekündigte Gesetzentwurf
zugegangen, durch welchen die Steuerumlagen- und
Zollfrciheit der Standesherren vom 1. Jänner 1900
ab gegen eine einmalige Capitals-Abftndung aufgehoben
wird. Die Abfindungssumme ist auf das Achtzehnfache
des Iahreswertes der aufgehobenen Privilegien festgesetzt.

I n fortgesetzter Berathuug d e s E t a t s d e s M i -
n i s t e r i u m s des I n n e r n beschwerte sich im
p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use der Pole
Iazdzewsli über ungerechtfertigte Maßnahmen gegen die
Polen. Minister Miquel führte aus, die deutschen Be-
amten in den polnischen Landestheilen hätten die be-
sondere Aufgabe, die Regierung zur Erziclung des
guten Einvernehmens zu uuterstützen. Statt aufrei-
zende Reden zu halten, follten die Polen zur Be-
ruhigung mitwirken. Die Polen genießen gleiche Press-,
Vereins- und Versammlungsfreiheiten wie die Deut-
schen. Die Zweisprachigkeit bildet für sie die größte
Wohlthat. Wo sei da die Unterdrückung? Der M i -
nister erinnert an die Aeußerungen des «Kurier Poz-

nanski», es gebe für die Polen keine größere Belei-
digung, als sie Preußen zu nennen. Sie seien Polen
und höchstens noch Unterthanen des preußischen Kö-
nigs, aber noch keine Preußen. — Gegenüber dem
krampfhaften Sichvordrängen der polnischen Hoffnungen
gibt es nur das feste Zufammenfchließen. Deshalb
können wir unsere Politik nicht aufgeben. Iazdzewsli
erklärt, die Auseinandersetzungen Miquels beruhten
auf falfchen Grundlagen. Wenn man von den Polen
die Erklärung verlange, dass sie sich nicht von Preußen
losreißen wollen, erwidere er, die Polen hätten den Eid
auf die Verfafsung geleistet.

Die B e z i e h u n g e n zwischen F r a n k r e i c h
u n d E n g l a n d waren seit der bekannten Erledigung
des Streites um das Fieberuest Faschoda am oberen
N i l etwas gespannt; in England beklagte man sich
über die von Frankreich befolgte «Politik der Nadel-
stiche», und die französischen Staatsmänner beschwerten
sich, dass ihnen in ihren Colonien, die ja meist an
jene Englands grenzen, von diesem Schwierigkeiten
in den Weg gelegt werden. Nun scheinen sich die Be-
ziehungen dieser beiden Colonialmächte doch wieder
besser gestalten zu sollen, wenigstens versichert.die
Pariser «Agence Havas», dass die Verhandlungen
zwischen Frankreich und England demnächst zu einem
befriedigenden Ergebniffe führen werden. Die englische
Regierung habe die Rechtmähigkeit des Verlangens
Frankreichs, Absatzquellen am N i l zu erlaugen, zu-
gestanden, und man hoffe, dass die Abgrenzung der
respective» Besitzungen und Einflusszonen iu den
Regionen von Bahr-el-Ghazal und Ubangi eine ziem-
lich leichte sein werde. Uebrigens solle das Einver-
nehmen diplomatisch bestätigt werden, ohne dass man die
zu vereinbarenden Details über die Abgrenzung abwarte.

Tagesneuigleiteu.
— ( D a s G r a b d e r J u l i a . ) Eine Geschmack-

losigkeit, wie sie kaum ärger gedacht werden kann, be-
reitet sich in Verona vor, dort, wo sich das Grab der
Jul ia befindet. I n einem Vorort der Stadt liegt der
Sarkophag, wo nach Aussage des Pater Lorenzo, des
Beichtvaters der Jul ia, die von Shakespeare verewigte
Idealgestalt zur Ruhe gebettet wurde, als sie in todes-
ähnlicheu Schlaf verfiel. Das leere Grab, in das all-
jährlich taufende empfindsamer Naturen ihre Visitenkarte
hinabgleiten lassen, befindet sich in einem Zustande trost-
losester Verwahrlosung. Das sieht das Oberhaupt der
Stadt Verona auch ein, und angesichts all der Fremden,
die auf dem Wege nach Venedig die Stadt berühren und
den interessanten Ort besuchen, ist es zu der Ueber»
zeugung gelangt, dass eiue Reuovation unumgänglich
nöthig fei. Aber die Kosten dafür, die sich auf einige
tausend Kronen belaufe» würden, erscheinen ihm doch zu
hoch, als dass der Stadtsäckel damit belastet werden
tonnte. Der Ausweg, der hier nun gefunden werden
soll, ist geradezu haarsträubend. Es wird nämlich au
diesem historischen Orte eine — Drehscheibe augebracht
werden, ein Automat, der nur solchen Personen den Weg
zum Grabe freigibt, die in seine Spalte ein Silbcrstücl
hinciuglcitcn lafseu. . . Die Zahl der «Ln^lilik Ni«8L8»,
die von dieser Sperre sich uicht abhalteil lasseu werde»,
wenn auch gegen ein Eintrittsgeld ihre Karte bei der ver-
ewigten Jul ia abzugeben, wird keinesfalls geringer werden
als bisher, und fo dürfte die Stadt Verona sehr bald,
vielleicht noch mit einem kleinen Ueberschufs, auf ihre
Kosten kommen.

— ( F r a n k r e i c h s T o i l e t t e n e t a t . ) Gastou
Worth, ein jüngeres Mitglied der weltberühmten Mode-
sirma in Paris, hat sich, so wird geschrieben, wahrend
der jüngst verflossenen Wochen damit beschäftigt, auuühernd

Gestalten, vom Fieber abgezehrt, blicken hinter den
Eisengittern heraus.

Drüben auf der anderen Seite sind die Neger-
gefängnisse. Sie sind nicht schlechter als die der Weißen,
sie haben ebensowenig Comfort wie jene.

Den Nest der Mauerwohuungcn nehmen Wohnungen
der Soldaten ein, der Wächter der Gefangenen, sie
kümmern sich nicht viel um sie. Von der Insel kann
doch niemand fo r t , uud wenn auch, was schadet's?
Auf dem Festlande erfchlagen ihn doch bald die
Neger.

Z u r Zeit beherbergt das Fort eine interessante
Gefangene. Es ist ein weiblicher Häuptling, Donna
Victoria, eine sehr reiche Mu la t t i n , eine der vielen
Revolutionsstifleriunen am Zambesi. Sie wohnt in
einem separaten Hause in der Mit te des Hofes. Es ist
leine junge Frau mehr, aber ihre Züge tragen Spuren
von früherer Schönheit. Selbst europäisch gelleidet,
sah sie, als w i r vorübergiengen, neben ihrer europäi-
schen Dienerin ganz gemüthlich zum Fenster hinaus.

Der ganze Boden unter dem Hofe ist tief aus-
gegraben, hier münden die Abflussgräben der Stadt;
es ist die Cisterne, die die ganze Stadt mit Wasser
versorgt.

Durch ein eingebautes Thor gelangt man in ein
tlemes ovales Vorwert, in dessen Mi t te eine kleine
1o57 erbaute Kapelle steht. Grabsteine künden uns die

Namen der hier gestorbenen früheren Commandanten
und Officiere an. Dicht daneben ein großer, weiter
Platz, direct ober dem Meere; die Wellen fchlagen bei
stürmifcher See darüber hinweg, das ist der Friedhof
der Gefangenen. Kein Kreuz, keiue Namenstafel besagt,
wessen Gebeine hier modern. Wohl ist's ihnen hier
besser als in den Casematten des Forts von Mozam-
bique! —

Es ist Abeud geworden. Zahlreiche Laternen be-
leuchten die Stadt. Auf dem Platze vor dem Gouvcr-
nementspalaste hat fich eine zahlreiche Gesellschaft ein-
gefunden. Ösficiere, Beamte und schöne Damen pro-
menieren in den Anlagen. I n den Fenstern des Palastes
erstrahlt helles Licht, und im Musikpavillon beginnt
sich's zu regen. Bald flammen auch hier kleine Lamp-
chen auf, und eine Militärkapelle spielt lustige
Weisen. Am Fenster sitzt Sennor Alois Fereirra. der
Gouverneur, und blickt aus die lachende, kokettierende
und sich unterhaltende Menge herab.

Es wird auch wohl hie und da ein Ton hinüber-
dringen bis zum Fort San Sebastian», und wohl
mancher, den zu große Vaterlandsliebe uud ein Macht-
wort Dom Pedros nach Mozambique gebracht haben,
wird dabei wehmüthig gedenken der Zeit, wo er selbst
im Vaterlande den Bolero getanzt hat, der eben ge-
spielt wi rd . . .

Das ist Mozambique!

die Summe zu berechnen, die in Frankreich für ^
kleider verausgabt wird. Das Resultat seiner l " ^
ausgeführten Calculatioucu ist, dass allein die von ^ ,
französischen Schneiderinnen und fashionable» ^ ^
angefertigten Toiletten sich durchschnittlich aul .
Milliarde Francs im Jahre belaufeu dürften- A
fließen etwa zweihundertfüufzig Millionen Francs ^
Tasche der für Parifer Chic fchwärmenden Amerika"^
Engländerinnen und Russinnen. . ̂ l

— ( L a w i n e n s t u r z . ) Aus N e w y o l ' ^
unterm 13. d. M . telegraphiert: Vei Cherokee^
in Colorado zerstörte eine Lawiue eine Anzahl »^
von Mincralarbeitern. 25 italienische Arbeiter, ^ ^
und zwei Kinder sollen verschüttet worden sein- ^
wurden erst acht der Verunglückten gerettet unl>
Leichen geborgen. > jl

— ( B r a n d e i n e r I r r e n a n s t a l t / ^
Newyork wird vom 13. d. M . gemeldet: Die ^
anstatt des Staates Newyork in Yautton ist ^
morgens uiedcrgebraunt. Siebzehn Geisteskrank
hiebei ihren Tod gefunden haben.

Local- und Proumzial - Nachricht ^
— ( D i e S o u u t a g s r u h e b e i m P " ^ ! >

cassenamte . ) Zufolge Auftrages Seiner O l ^ ^
Herrn Handelsministers vom 27. Jänner 1699 ? ^
1. März l. I . au beim t. t. Postsparcasseuamte '" ^
im Verkehre nach außenhm die Sonntagsruhe el^ ̂
Vou dein bezeichneten Zeitpunkte angefangen lvel ?,
Sonntagen die Cassen des Postsparcassenamtes g ^
bleiben, ferner von diesem Amte EmpfangsbeW,/,
über Spareinlagen, Guthabeuöbestätigungen, Coilto" ^
und Zahlungsanweisungen uicht hiuauvgcgebe»'.f
Buchungen unter dem Datum des S o n n t a g s / ! ^
genommen werden. I m Hinblick auf diese ^ ^
wird es geboten fein, dringende Verfügungen ('An>^,
zu Terunnzahlungen, Avisierungen von Wechse^ ^
gegebenen Falles derart zu treffen, dass ihre 6 ^
im Postsparcassenanlte schon vor dem Sonntage ,>
tünne. Bei den Sammelstelleu (t. t. Postämtern) ' >-
Postsparcaffendienst an Sonntagen «ach Maßgabe ^
den l. l. Post- uud Telegraphen-Directionen a"! ,.
der Handelslttiuisterialucrorduung vom 10. Nove«M ^
hiefür feftgestellteu Dicnststuuoen ausgeübt w e ^ ^
jeder Beschwerde seitens der Checkouto-Inhaber /
vorzubeugen und sie in die Lage zu versetzen, s" . ?
zeitig sich des Dienstes des Postsparcassenanltes ^ s
sichern, wird vom genannten Amte jeder ^ .?̂
Inhaber noch separat brieflich uou dieser V e r M V
Mnoigt werden, zu dereu Rechtfertigung cs l v ^
Wortes bedarf, nachdem ja auch im Verkehr alle ^
Bankinstitute derselbe Vorgang in Ansehung der ^
cuhc längst durchgeführt ist. , ,7.

— ( L i e f e r u u g s - A u s s c h r e i b u n g ) ^ ,
Haudelsmiuistcrium theilt der Handels- und Hi, ^
lammer mit, dass im Bureau der Direction ^ c,i ,
Magazins in Boulac (Kairo) am 26. Februar ^ ^ ,
mittags Offcrtcu für die Lieferung vou Bekleidung ^ j
imd Sattlerartiteln, von Materialien zur ^ ^ ,
Wn Sätteln, gelbem Leder und verschiedene!' Ẑ  '
Artikeln für ein Jahr vom 1. Apri l 1899 ^ l j
März i W o angenommen werden. «z«̂  <

— ( L a i b a c h e r S t u d e n t e n - und ^> 5
cüchc.) Die Laibacher Studenten- und Hol ts ' ^ ,
wickelt eine rege Thätigkeit, um ihrer h u n ' ^ ' ^ ' l l
nach Kräften zu genügen. Ueber 200 arme f l e^H l
oeuteu erhalten iu der Studenten- uud Vollsl ^ ^
Theile unentgeltlich, zum Theile gegen g e " ' ^ ,^ «
gute und gesunde Mittags- und Abendlost, " ^ l
l.40 Studenten auf Rechnung des Ierau'sche" ,»>',
Freitisches, 23 auf Rechnung der Küche selbst" -
Rechuung eines edlen Wohlthäters; die " b " ^ !
oicrcnden bestreiten die Kosten aus ihren ^ f t
Mitteln. Aber auch die armen untere» ^" .F ^
stellen ein bedeutendes Contingent der t ä g l i c h ^ ' «
Selbstverständlich ist die Küchenleituug " " ^ F e " l
coler Wohlthäter in der Lage, den an sie S^ ^ °
loroeruugen zu genügen. Die Einnahmen der ^l t
Monate Jänner beliefen sich auf ttU5 ft- . ^ i
l)rocntlicheu Mitgliederu haben die Austalt n'lt ,L °
spenden bedacht: Der hochwürdigste Herr u , ^ <
Dr. I e g l i c 30 fl., die löbliche t r a i n s /
l50 st., Herr Hofrath Dr. Ritter von ^ / '
in Trieft 20 fl., Frau Iosefine H o ö ^ / ' l
Äurkfeld 10 fl., der hochwürdige Herr ^
äka lan 5 f l . ; weiters fpendeteu Herr ^' '
Kantineur und Hausbesitzer, zwei ^ l " /
Herr S t a c u l einen Sack HülfenfriW ^
Hirma Kham k M u r n i k einen Ä a " " ^
Men edlen Spendern fei hiemit der wärm!" ,'", ^
gesprochen. I m vergangenen Monate sind ^ ^ ,
oer Laibacher Studenten- uud Volksküche ^ ,-/> ,
Lieder beigetreten. Mi t Rücksicht auf die i< ^
inmane Ausgabe der Anstalt darf wohl ^ ^ .
Ausdruck gegeben werden, dafs die Laibacher/,
und Volksküche bei dem bekannten M h M ^
unferer Bevölkerung auch künftighin ausg" _
stühung finden werde. R
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l„org^ l La ibacher G e m e i n d e r a t h ) hält
l̂tzuiia ^ ^ ^ ^ uachnnttags eine außerordentliche

^lntbli, ^ ^ ^^^ Tagesordnung stehen u. a. folgende
Äbjch^^cgenstände: Gesuch der Aäckergenossenschaft um
«uf j j ^ '^ des Ärotverlaufes in den Haustauben und
Hebung,!. ^"-Platzen; Ernennung von zwei städtischen
^patllt! / ^ " ^ ^ ̂ ^ Stadtmagisttates betreffs der
"̂ c<hiiu> - ^ ^"' Stephansdorfer Brücke; die Schluss«
^lcht ^ ^ . ^ " ^ ^ " ^^^ Augmentationsmagazins;
bei dcr ? ^""section über die Herstellung eines Pflasters
^fiiedl, ^ ^ t u c h ? und Beseitigung der dortigen
ÄnkM. Omaner; Bericht der Rcgulicrungsscction über
^traa 5 " ' ^ " l zu Ncgnlierungszwcckcn; selbständiger
l̂len ^ ^ ̂ "neinderathes Pavlin inbctreff der Markt-

lnbetreff ^ ^ "^2er Antrag des Gemeinderathes Oubic
z^eg. . .̂ Aufnahme des sogenannten «Erdbeben-
ĥnen. ' ^ ftandige Fahrordnung der t. t. Staats«

-lnel) ^ " M a s t e n b a l l des S o k o l - V e r -
^°in. ,' . ^ ^ gestern im Turnsaalc des «Narodni
jl< ei„^ ^ ' ^ ' gestaltete sich, wie vorauszusehen war,
der ̂  . ^' schönsten und gelungensten Unterhaltungen
die hoch.^^""l Faschingssaisoil und rechtfertigte vollauf
^lorlen " " k " Erwartungen, mit welchen demselben
einer ech. "'̂ egengcsehen worden war. Der Saal war zu
den. i> , ^ " und rechten Polarlandschaft verwandelt wor-
^bären ^'^""ergrunde fich »nächtige Gletschermassen mit
^nden. f Anderem Polargethier erhoben; desgleichen
Allster in ̂ , ^ ^"ten eisbedecktc Gesteine, selbst der
^" AZlm s ^^^^ ^ ^ Saales war zu einem Gewirre
°^bra1t ^ ""gestaltet worden. Die auf der Gallerie
lchiedem "̂ ^slectorcll strahlten über den Saal die ver-
haste Äelp 3 " ^ ' ^ ^ " °"̂ < s" dass derselbe in seen-
"ligen 'u, °7""6 getaucht erschien. Und in all dieser
'«hen ^ , , ^ tummelte sich eine Unzahl von froh-
Rls i n ? ^ " o e r n , theils in bunter Maskentracht,
^ppei, ^ ^ " ' ^ Uniform; ausgezeichnet arrangierte
^ ' "unasr? " ^"^'2es Leben in das ohnehin
Wer "uf ̂ ' " ' " " ^ sprühende Treiben der «Aus-

viele,/«,/" Nordpol». — Wir siud außerstande,
^ . i n i ! , ^ 3 5 ^ ' bie sich dnrch geschmackvolle und
L "'be ̂ „^"'chiedeuhcit doch so harmonisch zusammen«

lvaren j " " ^ auszcichlleten, des nähcrcll anzuführeu.
^'6le w«„ peinlich alle Nationen vertreten; außerdem
^ilen ^ " "^ außerordentliche Anzahl von Phantasie«
, do„ ? ^ ' " e Dominos lc. Das gesammte Bild
^" ' t c ^,., "^er Schönheit und trug durchaus jeues
^ Tolol l?<"^ " " " ^ ^ ^ wir bei den Mastenfesten
? iuilachs. . ^ " " gcivohllt sind. Unter dell Gruppen

der Eistönigin mit all ihren
e!° «̂re>, ? ^ " ^ " l l , l e n zu erwähnen; originell waren

Wich '.c " ^ " " t Z'ucirädern dahergctruttct kamen,
,. ^>" vnlf^ ^ " p p ^ der Gaukler und Akrobaten
^ d i e « ; ^ " ' " ^ " Ungethüu.e «Brna», Interesse
3? ^ l d u o l f " " ^ ^"' ^vsadominos, endlich überbrachte
f l i ch t d . l ^ ? " "nc Polarexpedition die überraschende
^'^be. M il " ° ^""lch aufgefunden wurde, worauf
w l'pe v o n ? s " ' ^ > ^ " ' " , "n Saale erschien. Eine
p i c h e n c.. "l'tanten, die, mit allen möglichen und
^ ' ^ ' " a u s ' ^ ^ " " ' bewaffnet, ausrückte, verschaffte
N ^ unter , . ? , ̂ "^^ und Fülle. Um Mitternacht
^l,en h «lcyt «linder herz« und ohrenzerreißenden
g r i l l e " ^rneval M Grabe getragen. - An de.i
3 ^ ^ c mit N - . die Herren I o g o d i c , Kenda uud

>vr^l von t a n ? ^ ^ ! ^ ' " ' betheiligte sich eiue große
l!ll.ber 7o senden Paaren; bei der ersten zählten
b«r5" N'ögen m, ^ zweiten über 120 Paare. I m
h « 5 " zahlre che ̂ , ̂ ^askeufeste an !1W Perfonen,
W ^ass d' ^ " ° ' " ^""de, theilgellvinmen
b t ^ . ^ ' W ^ ^ w ^ " ^ ' " gelungene Veranstaltung

^ eigentlich ,^^^enstullden ihren Abschluss faud,
^ lncht besonders augeführt zu werden.

l>c>s^ste d e r ^ ! ^ i n K r a i n b u r g . ) M i t dem
<t<lr.."̂  N 55.^ ^ " n , ()ittt1ni«a. in Krainburg,
ei .>"Zlch,^bruar stattfand, erreichte das heurige
^un l und / " " l b u r g seinen Gipfelpuillt. Es war
Ul'em " '^ liebe..? ^ F"sch"'gsabeud, voll heiterster
bl>^. "Zerorden ick" / ? " " Unterhaltuug, besucht von
Zeich ' ^chon di, <? zahlreichen und distinguierten Pu«
«UZ ^ ' l sich h^H nladungskarteu ö« dem Maskcnfeste
' ^ r ^ ^ar , ^ / " e angenehm wirkende Originalität
ü i r ^ ^ u n«vo^, ^ " " e «ns dem dritten Acte der
'hr . " > f ^ H ^ " ' , abgebildet, wo mit dem Circus-
^henk "'bes u Îf ä"ui Esmeralda auftritt und durch
3llle»l ""d den M , " ^ " " "ppischeu Vasek das Herz
b̂er d ' 3 r ^ e r t ^ . ^ ^ " ^ macht, so dass er sich

7° sis. ^ene st...', "6 m eillen Cireusbären hergibt,
^ t l , . , ""'^ste M ,' " borten und Notell ausgedrückt,
^ e " s . ^ ä v ^ , g ^smeraldas an Vasck: <V
"« ^ . ^ i g e n U i ^ l ' " ! " ^ " " " ^ « ' - Unter den zahl«
"»ter ^ ^ . , " " W n als die gelungcllstcu erwähnt:
?' l^w ^'ltung ^ ^ U°"sch"l Straßensänger', die
r ^ ^ ^ n , . ^ ^ Dudelsackes in der echten .lingua

l ! > ^ ' ^ ^ a s i a a n 2 ^ " " " ^ c i a . zum Vortrage
^ ' ' " un!""'nkiich^! ^ " °ber Beiträge für die Krain«

' ^ c k , Ira«) ""'ammclteu; feruer eiu Nussenpaar
' bann w ^er und farbenstrotzender Na«

'"vrma», «Carmen», «Satanella»

«Spanierin», «König Menelik und sein Premierminister»,
der englische «Lord» als Pferdeliebhaber, der «Marquis»
im Nococo-Costüm u, la Lonis X I V . u. s. lv. Befremden
musste aber, dass sich gar keine Maske auf die «t'ro-
lil^na N6vo«ta» bezog, wie solches nach den Einladungs«
karten zu erwarte» stand. Man hätte die einmal auf«
gegriffene glückliche Idee weiter verfolgen uud das bunte
Treiben der böhmischen Voltsmenge, das gerade in dieser
Oper so köstlich wirkt, zum leitenden Gedanken des
ganzen Mastensestes machen sollen. — Da nicht nur die
juugeu Herren dem Tanze huldigte», sondern auch
< bemooste» Häupter und sogar solche, die das
nicht mehr sind, mit jenen um die Wette in die Schranken
traten, so war die Unterhaltung eine allgemeine und
endete erst in vorgerückter Morgenstunde. Die Tanzmusik
besorgte eine Abtheilung der Militärkapelle des t. und t.
Infanterie «Regiments Baron Beck Nr. 47 aus Görz.
Die hübsch dccorierten Räumlichkeiten erwiesen sich wie
gewöhnlich bei solchen Anlässen als viel zu klein. Eine
radicale Cur dieses Krainburger Erbübels wäre wohl
am Platze.

— ( M a n ö v e r i n K ä r n t e n . ) Dem «Vater«
land» wird aus Klageufurt geschrieben, dass im Spät-
sommer Se. Majestät der K a i s e r (gelegentlich der
großen Manöver in der Gegend von Klagensurt) dorthin
kommen wird. Auch fremde Potentaten werden erwartet,
so namentlich der deutsche Kaiser, vielleicht auch der Zar.
I n dem uahen Schlosse Krastowitz, in Annabüchel und
«auf der Cigulln» werden, ebenso wie in der landschaft«
lichen Burg der Landeshauptstadt, hohe Gäste erwartet.

— ( A u s s t e l l u n g der A r c h i t e k t e n und
I n g e n i e u r e i n P rag . ) Wie man uns mittheilt, hat
den Verlauf der Effectenlotterie-Lose dieser Ausstellung
Herr Vaso P e t r i c i c iu Laibach übernommen. Der
Haupttreffer hat einen Wert von 25.000 Krollen; die
Ziehung findet am 22. Mai l. I . statt. Preis eines
Loses 50 lr.

— ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g . ) I m hiesigen
Landes - Krankenhause wurdeu im abgelaufenen Monate
30? männliche und 254 weibliche, zusammen 561 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate December
v.J . verbliebenen 908 Kranke behandelt. Von diesen wurden
323 geheilt und 18 transferiert; im gebesserten Zustande
verließen 150, im ungcheilten hingegen 20 die Krallten«
anstatt; 28, uud zwar 15 männliche und 13 weibliche,
sind gestorben. Demnach sind mit Schluss des abgelaufeucu
Monates noch 36i1 (185 männliche uud 184 weibliche)
Kranke in Spitalsbehandlung verblieben. —0.

— ( D e r n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g )
wurde mit Allerhöchstem Patente vom 12. b. M. für den
27. Februar einberufen.

Theater, Kunst uud Literatur.
— (Deut fche B ü h n e . ) Die Aufführung des

bedeutfamcn Schaufpielcs von I b s e n « D i e W i l d -
ente » bildet eill wichtiges Ereignis, das voraussichtlich
der vollsten Antheilnahme uuseres kunstsinnigen und kunst«
verständigen Publicums bcgcguen wird. Die Schauspiele
von Ibsen sind alle Lehrstücke, sie ziehen aus gewissen
Problemen allgemeine Schlüsse und schöpfen daraus sitt-
liche Gruudsätze. Wahrheit uud Lüge bildet für ihn
den Pol seiner Sittenatmossphärc, mit scharfer Einsicht
forscht er dem Wesen der Sünde nach, sucht und zer-
gliedert die Gcdaukenschuld und formt seine Probleme aus
ethischen Thesen. Für Ibsen ist das Hauptlaster der
modernen Menschheit die Heuchelei, die er aber mit
aller Gewalt seines großen Geistes bekämpft.
Nach der Beherrschung aller Mittel seiner Kunst,
nach der Fähigkeit, dem Unscheinbaren die stärksten
Wirkungen zu entlocken und die Seelen der Hörer zu be«
zwingen, kann man Ibsen den größten Dichtern aller
Zeiten anreihen. Die «Wildente» gehört zu seinen
Meisterwerken, ja sie ist vielleicht das bedeutendste. Mi t
großer Kühnheit, mit hohem sittlichen Ernst durchforscht
er bisher noch unenthüllte Abgründe des menschlichen
Seelenlebens. Eine wunderbare Kunst bethätigt der
Dichter ill dem Schauspiele: stückweise wird die Auflöfung
vorgebracht, eines schiebt sich ills andere, wunderbar ist
das rührende Opfer der kleinen Hedwig geschildert —
knrz, die Tragödie, die das höhere und niedere Sitten«
gesctz gegen einander abmisst, muss, wie Schönaich
treffend bemerkt, dein Geschlechte, das in den socialen
Kämpfen der Gegenwart heranreist, eine Offenbarung
sein. Jedem Gebildeten sind die Werke Ibsens bekannt,
und kein Gebildeter wird es daher verabsäumen, sich an
der großen Dichtung zn erbauen.

— ( A u s der T h e a t erka nz l ei.) Heute geht
Ibsens interessante Schauspielneuheit « D i e W i l d «
e u t e » , sorgfältig vorbereitet, in Scene. — Freitag wird
Millockers melodiöse Operette « D e r a rme I o n a «
t h a n » gegeben werden. — Unablässig finden Proben
zur Ausstattuugsoperette «Die G e i s h a » oder «Eine
jaPauische T h c e h a u s - Geschichte » statt. Zahl-
lose fleißige Hände vervollkommnen die pr"chttgm 6" .
stümc; anch sind neue glänzende Dccoratwnen beschafft

wor ^ ^ ^ ^ ̂  - si- t « ö i ) betitelt sich ein vom
Fachlehrer der Bürgerschule in Gurkseld I . N e z l a j
verfasstes und vom dortigen «Pädagogischen Vereine»

herausgegebenes baufachliches Schulbuch, welches nach-
stehenden Inhalt aufweist: 1. P r o j e c t i o n s l e h r e ;
I I . B a u p l ä n e : und zwar: a) einzelne Gebäudctheile,
d) die wichtigsten Bauregeln, «) Lagerhausplan mit Vor«
auschlag, ä) Plau eines einstöckigen Hauses, c>,) Arbeits«
theilung bei Bauteil, l ) besoudere Merkmale slavischer
Bauteil, ß) Abnühuug, Dauer und Conseruicrung der
Gebäude; I I I . S i t u a t i o n s p l ä n e von La ibach
und G u r k f e l d ; IV . E i n i g e s aus der Schatc
te » l e h r e und V. Ueber die P e r s p e c t i v e . Das
für die bei diversen Baufächern bedien steten Gewerbetrei-
benden fowic für die gewerblichen Fortbildungsschulen sehr
geeignete Auch ist mit 71 Abbildungen versehen und kann
durch jede Buchhaudluug um dc» Preis von 1 Gulden
bezogen werden. 2 .

Neueste Nachrichten.
Die Lage in Nngarn.

(Oriaiilal'Telrgramim',)

V u d a p e s t , 14. Februar. Der officiöse «Magyar
Ujsag» bemerkt zu der heute abends erfolgenden
Wiener Reife der Minister Baron Banffy, Baron
Fejeruary und Lukacs sowie Herrn von Szells, die
Regierung bestehe auf denjenigen minimalen Förde«
rungen, welche die Krone uud die liberale Partei
einvernehmlich bedungen haben. Weun die Opposition
diese Bedingungen annimmt, ist die Krise gelost, wenu
nicht — und über diese Eventualität werden jetzt in
Wieu neuerlich Berathungen gepflogen werden — tritt
für die Regierung die Pflicht ein, durch Inangriff-
nahme energischer Maßregeln die Modalitüten zur
Herstellung der Orduuug und zur Wahrung der ge-
fährdeten Iuteresseu des Landes zu finden. Das Ziel
der Wiener Audienzen uud der denfelbeu eventuell
folgeudeu gememsanlell Cunferenzen unter dem Vor-
sitze des Kaisers werde sein, diese Maßregeln zu be-
stimmen und die vorherige Outheißung der Krone
hiefür zu verschaffen. Es ist natürlich, dass die iu
Wieu zu treffenden Vereinbarungen uur deu Charakter
einer Vorbereitung habeu und uiemals actuell werden,
weuu iu Budapest eiue Einigung zwischeu deu Parteieu
erfolgt, welche die Regierung iu erster Linie wünscht.
Das letzte Wort hat die Opposition, und die Wiener
Reise der Minister uud Szells uinunt von dem
Gewichte dieses letzten Wortes und der damit zusamlueu-
hangruden Verautwortuug nichts weg.

W i e u , 15. Februar. Der «Neuen Freien Presse»
wird vou unterrichteten Kreisen bestätigt, dass Miuister-
prä'sident Barou Aanffy iu der gestrigen Audienz bei
Sr . Majestät dem Kaiser neuerlich die Vertrauensfrage
für sich uud das Cabinet stellte. Das Älatt führt aus,
die morgige Audieuz der Miuister Bauffy, Fejeruary
uud Lukacs, sowie Szells, welche sämmtlich uach Wien
berufen wurdcu, dürfte die Eutjcheidung über die
zu befolgende Richtung herbeiführen, und werde daher
fchon in den uächsten Tagen der Ausbruch der Miuistcr-
krise erwartet.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
(Original-Telegramm.)

V e r l i n , 14. Februar. Das Abgeordnetenhaus
setzte die zweite Berathung des Budgets des M i n i -
steriums des Inucru fort. Minister des Iuuern von
der Recke erklärte, er brauche auf die Poleupolitil der
Regierung nicht einzugehen. Die Herren von der
polnischen Fraction seien über die Absichten der
Regierung genau unterrichtet. Er könne ihnen nur
dringend rathen, ihr Verhalten darnach einzurichten.
Abg. Llmburg-Stirum (conservativ) begrüßte es freudig,
dass die Regierung jetzt eine zielbewusste, feste Polen»
Politik treibe.

Die Phi l ippinen.
(Original-Telegramm.)

M a n i l l a , 14. Februar. I lo i lo wurde am
Samstag, nachdem es von der amerikanifchen Flotte
beschossen worden war, von den Amerikanern ein-
genommen. Vor der Räumung hatteu die Aufständischen
die Stadt aligezündet, der Brand wurde jedoch von
den Amerikanern gelöscht. Die Amerikaner hatten keine
Verluste. Dagegen dürften die der Aufltändischeil
schwer sein.

Helegrarntne.
Wien, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Der Kaiser

empfieng nachmittags den Minister dcs Acußeru Grafen
Oolnchowski in längerer Audienz.

Wieu, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Das mittags
ausaeaebciie Bulletin über das Ächnden der Erz-
herzogin Maria Immaculata lautet: Nachts etwas un«
rnhiqer, AUgemeinbefinden jedoch ziemlich gut.

Abbazia, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Heute früh
wurden die sterblichen Ueberresle des Gmfeu Abensperg-
Tralm in der hiesigen Abtcitirchc aufgebahrt. Vor-
mittags fand ein stilles Todlenamt statt, welchem Erz-
herzog Franz Ferdinand und die hiesige Aristokratie
beiwohnte.

Vern, 14. Februar. (Orig.'Tel.) Durch die im
Gebiete von Airolo weiter bevorstehenden Felöabstiuze,
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welche in Massen von 33. bis 40.000 Cubikmeter
successive erfolgen würden, ist eine längere Unterbrechung
des Verkehrs auf der St. Gotthard-Bahn nicht zu be-
fürchten. Die Staatsbehörde des Cantons Tessin ordnete
die schleunige Räumung der bedrohten Häuser und die
Fortsetzung der Schutzarbeiten an.

London, 14. Februar. (Orig.-Tel.) Die «Mor-
ningpost» meldet aus Washington: Die jüngste Nede
des deutschen Staatssecretärs von Bülow scheint auf
die dortigen Regierungskrise einen überzeugenden Ein-
druck gemacht zu haben. M a n erwartet jetzt, dass alle
zwischen den beiden Ländern bestehenden Differenzen
beigelegt und die Zollfrage auf Grund der bestehenden
Verträge erledigt wird.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A m 12. F e b r u a r . Pohlreich, l. u. l. Major, Klagen«
fürt. — Vadnjal, l. l. Professor; Vidic. k. l. Postverwalter,
Rudolfswcrl. — Semen, Frankfurt, Schmelzer, Kohn, Singer,
Mittler, Vittner, Lindner, Neusser, Drucker, Dolupil, Kirsch,
Neiner, Glück, Kslte., Wien. — Persina, Kfm., Berlin. — Martin,
Kfm., Nürnberg. — Kohn, Kellner, M e . . Teplitz. — Wiener,
Kfln., Ungarn. — Errath, Kfm., Nasscnfuß. — Pctrucco, Kfm..
Spielberg. — Ianovi«, Ksm,, Fiume. — Liebisch, Kfm,, Nixdorf.

— Geilhofer, Ingenieur, Oberdrauburg. — Gmeiner, Concert«
sängerin; Virlholz, Kfm,; Behm. Pianist, Verlin. — Scalettari,
Kfm., Görz. — Reiter, Kfm., Finme. — Levstil, Oberlehrer,
Oberlaibach. — Neustättcr, Kfm., München. — Varbo, Priester,
Trebelno. — Borjanec, Förster, s. Gemahlin, Beluvar.

Verstorbene.
Am 1 1 . Februar . Michael »iozman, pens. Finanzwache»

Oberaufseher. 60 I . , Triesterstraße 29, Vulvnlus. — Aloisia
Arlo, Arbeiterin, 44 I , , Radchlystraße 11, Lungentuberkulose.

Am 12. F e b r u a r , Anton Brodnit, pens. Priester, «8 I , ,
Udmat 74, Marasmus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe W« 2 m. M i l t l . Luftdruck 786-0 mm.

1 . ^ u. N. ? 3? - 7^10^? SW. zml. star! heiter
" 9 . Ab. 738-3 5-0 > S, mähig heiter
15. >?U. Mg. ?39 4 ! - 0 - 8 ! N. mäßig , heiter ^ 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5-6", Nor»
male: -0 3°.

Verantwortlicher Redacteur: N n t o n F u n t e l .

« i n e österreichische Specia l i tät . Magenleidende"
pfichlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i h ' P U ' ^
als eines altbewäh« ten Hausmittels von den Magen l r ä D ^
und die Verdanungsthätigleit nachhaltig steigernder M ^
Eine Schachtel 1 si. Täglicher Versandt gegen PostnaHU
durch Apotl,eler A. M o l l , l. u, l. Hoslieferant, Wien. '^D
tauben 9. I n den Apothetln der Provinz verlange n " ^ »
drücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke «")">«
schrift. (20b) >

Aandesthec-lter in AaivalUl
83. Vorstellung' Ungt"^ «

Mittwoch den 15. Februar ,,,»
Neuheit! Zum erstenmale: M»^' D

Me Wildente. Z
Schauspiel in fünf Aufzügen von Henrik Ibsen. — VeU^ ^

I . Engeroff. l

Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 ̂  l

84. Vorstellung. O"^' l

Freitag den l7. Februar U
Der arme Jonathan H

Operette in drei Acten von Hugo Witlmann und I u l i ^ ^ D̂
! Musik voll Karl Millücker. ^ » ,

Course an der Wiener Börse vom 14. Februar 1899. l°chdem0^̂ CousbM

zlaatS'Anlehtn.

»»/„ Einheitliche Nente in Noten
verz. Ma!°N°vember . . . 10l ö<) 10l'30
ln Noten uerz,Fcliruar-«u„,lst 101 bb 101 ?b
„Silber vcrz. Iäiuier-Iull IUl 25 101 45
„ „ „ April-October 10l »0 101 i»0

l»54er 4°/, Staatsluse 2!)a fl. l?» - 170 -
!8«0ei L«/, „ ganze b0« st. l " . 14« b<)
l8«0er »°/, „ Fünftel 100 fl. 1 ° « — i e s -
»8<>iei Staattlose . . »00 fl. 194 ?5 19!, 7°

bt«. „ . . b0 fl. 19ü — l 9 ü -
»°/, Dom..Psandbr. »̂  l«0 ft. 1°» 7b t « ?b

»»/« vefterr. Golbrente, steuerfn« 1»0 »» l»u ^ü
4°/„ bto. Mente in Kronenwähr.,

steuerfrei für 200 in one» No». 101 »» l«»«b
dto. dto. per Ultimo . . 101 »5 1»» 05

»'/,-/» «sterr, Investitiou«.3lente
für «00 »ronen Nom, . . «»'SO S0 »0

»isenbahn.Btalltsschuldv«»
' schreibungen.

«lllaliethbalui in G„ steuerfrei . „
(diu, St.), für 100 fl, V, 4°/<» " " ^° " "

ssranz-Josef, «ahn in Silber <„.,«,,«,,».,
(div St,) f. lU0 fl. Nom. 5'/.°/, " ? »« «l< »"

Nudlüssbahn 4°/„ in Kconenw.
steers, (dwät.), für 900 Kr. , . , , , ^ . „

Vorarlbergbahn 4"/,!, Kronen»»
steuerf., 400 u. 2000 «r. «.
z«X) ttr. N°m 9S,a l00Ab

Zu Vtantsschulbverschrelbun»
gen abgtstemp. Elsenb.'Actien.

Vlilabethbahn 200 N. EM. 5'///.
uon i!0»u fl. ö, W. pr. Glück . ^ « ' ^ « s —

bto. Llnz-Alibweis 2UU fi. 0. W.
5'///„ 2»ü —«»«--

bto. Salzb,.Tir. 200 fl, ü. W 5°/» ««" ^ 2»0 25
»«l.-»kail'2lld».'«. »«all. CM. "U?b l i l l 75

Veld Warc

Vo« Gta»le zur Zahlung
übtrnommruc lvlscnl,..Prlof.»

Obligatloucn.
«klisabethbahn KON u. 30«> Vl. , , . . , , . „ , ,

4»/„ ab 10°/, «. Ot. . . . " ' - "l> "
Vlifllbethbahn, 400 ». »000 M. , ^ . ^ . ^ ^
ssranz-Iulef-ilf..'«km. i«»4, 4»^ "^ bN 10« i»o
«alizilche Karl-Ludwig.«ah«. „« ,„ ,,

biverfe Stücke 4«/„ . . . . »» « 100 4>>
Vorarlberger «ahn, <tm. 1884,

4"/» (div, Lt.) S., f. 100 fl. 3t. N 20 10« 2c>

Ung. «oldrenle 4°/« per «lnff, «9 »0 l i ü io
blo. dto. per Ultimo . . . . 11» »« l»0 lli
dto. «ente <n KrouexwHhr., 4°/^

steuerfrei lnr2«u«roue»Num. -̂ ^ " " ^ "
4"/» dto. dto, per Ultimo , . "?'7ü 9?«t>
bto,Lt.<t.Al,OuId,N0fl,,4V,"/. « « " «« »'
dtu. dto. Silber 100 fl., 4'/,"/. 1»l 4« 1U» 4
blo, Staat«-0bli«, (Ung. Oslo./

v. I . 1876, 5«/, li!I»5 12 ».'
dt°.4'/,°/«Schanlre«lll.«bl,-Ol>l iU"-75 l"i 7°
dto. Prüm.Unl. k 10« f l. 0. W 161 »0 16» 1«
dto, bto. ll z«fl. ö, Nl, 160i0l>ll t>li
Ihe!H.Re,.^ose 4»/, 100 «. ill» lib ' " »!>

Hrundentl.»Vbligatlone»
(für 100 f l . LM.).

4°/. ungarlsche (100 f l , 0, W.) . " ' " «S?b
4»/, kroatische und flavonijch« . "< ' ^ " "

A«d«t össenll. Anlehtn.

»onau.«e<,..Lole l>°/„. . . . 1»>?'-l»1 -
bto, .«ülelhc 187« . . 1<>« ̂  " » ̂

«lnlehen b<r Sladt Oörz . . H«' ̂  ̂ ' —
Anleben b. Ltadl!,«m.i!!dc Wir» »04 ä0 IU5«<
Nnlehe» b, Stat»l!»'i!N'ii!be Wie»

(Ollber oder Gold) . . . . 12? - — ' -
PrümienAnl. d. Vtadlgm.Wlen 1?»— ? « -
V»rfeb«,^«»ieh». »«rl»«»». »'/, »00 b« 101 25
i « . »«»»» »»»,««>U«tz» . 9» »ü! »9 »t>

»kld Ware

Vsandbrleft
(für 100 fl,).

«odcr, alla.osl.i»50I verl,4»/l 9l> 30 99 »>
bto. PrHm.'Schlbv. »«/„, I, «m. — — - ' -
bto. dto, 8»/„ II. «in 117 50 118»^
N -österr. La>lbei<Hyp.'«lnst. 4°/, »9M l«a «0
vest, nng. Van! veil. 4«/u . . ilX) iu «01 lu
bto, dlu, üojähr. .. 4°/, . . 100 iu »0110

Lparcllsse.i.üst,, 3U I . li'/»°/»vl. 105 bu ——

Priorlliitü'yl,ligllt!one»
(siir 100 fl.).

sserblnuüdi No.dbnhn <tm. 188» i«l'10 10« —
Oewri, Nmdwcstlial,,, . . . 110-2. l ! , 2"
3tlllllsl,alii!!!"/>ssrcz.b00p.Sl, 2^'«» 2t» 4«
Lüdbah» 3"/.. ilFrc«. 50« P. St. 160 10 l « l -

bto. ü"/„il!iU0fl, P. 100fl. 125 3^'^«»»
Una.-«aliz, Vahn 1 « ^ ) ins4>
«°/. Unterlrainer «ahn» . . 9»-K0l«<>-

Dank'Zttlen
(per Siück).

«Inglo-Oest, Vanl 200 f l . L0"'«». " » ?ü l59v,ö
»llnluerein, Wiener, K»« f l . . »»s — 283 50
Vudci.««»st..0esl„2U0fl,E i0"/, ^«» - «l» -
Crdt.Mnst.,. Hand, u. G. l .' st. » " " i?«« ?"

dto. bto. per Ultimo Erplor. "b» 9<> 3«9 40
llrcdltbllnl, Ällg. iing., 2(,0 f l . . ^»7 7ü 388 ?b
Dsposileüliani. Al l„., 20« f l . . »2« - ^
prompte.Ges., Ndröst.. b«<> f l . ? " ' — ^'^ '
Hirou.Lasse!»,., Wiener, ^00sl. 2S0 50 2^1 5»
hypotlielli., Oest., 20« f l . 2ü"/„ E. " lt2! «! b ,
Lä,!berba»l, Oest., 200 f l . . . 2 « 50 249 -
oesterr.ungai. Vanl. «00 f l . . ^ — 92' -
Un!°nbllNl 200 f l . . . . . 3»250"3b<>

««lb «are

ßctien von Glanspnri«

Unternehmungen
(per Stück).

«ufslg-Tepl, ltisenb. »00 fl. l 6 b i 1«»^'
V«hm. «orblmhn 150 f l . . . »l»t — 2L2 -
Vuschtiehrader Eis. b00 f l . CM. l ? ^ »?«<<

bto. bto. (lit, M ,00 f l , « 8 l»0 «49 liN
Douau. Dampfschiffahrt«. Ves,,

vesterr., 500 f l . I M . . " L — 479 —
Dul.Nobtnbncher<k.'V.200fl.s ««'2« 8 l l>0
Ferbinaiids-Nordb. 1N«Nfl.<lM, ^510' l»b30
Lemb.'Czeriiow.» Iassy-. Eisenb.»

Gesellschllft 2N0 f l . E. . . »9l - «»5 —
Lloyb, Oest., Trieft, 500 f l . «W ^^6 — 4i0
Oesterr. Nordwestb. 200 f l . O. 2<4 b',> 845'—

dto. dto. (!,t. L) 20« f l . O «»? ^ 358 —
Prag-Duxer Elseub. 150 f l , T. i 0 1 - - ,<>l l»u
Nlaatseisenbahll 200 f l . V. . »«» - »84-z«,,
Südbahn 200 f l . S. , , . «»'- ««b<>
Südnordd. Verb.'N, 200 f l . <lVl, »0s - 209 —
Tramway Ges., W r , 170 fl.ö.W. - ^ — — —

bto. Em. ,887, 200 f l . . . 5 6 0 - 5Sl '-
Tramway Ges., Neue N r . , Prl»>

ritüt«Acl,en loa f l . . . . i » l »»0 tlls -
U»„ „a!!z, V!senb.200fl. Gilb«, 2i4^>, 215-50
Un^.Westb,(!«aal>.«raj)80Nfl.V. 214'üU »15 —
Witner ««albahiien» »cl.G«<. ^ — —'—

Industrit'gltlen
(per Vlllck).

«anges.. «llg. öst.. ,00 f l . . . U«'^- l<«' ̂
«gebier Eise», und Otahl.Inb.

in Wien 100 f l 10< ü>) 1>̂6 —
«isenbahnw.-Leil,g,,«rs<«, 80f l . 1^9 > 1b>> —
„Vlbemilhl", Papiers, u, N..V. L0— 98 —
üiefinger Ärauerci 100 f l . . . i«8 . ^»li —
M»nt«n°Oesellsch , vest, »alpin« »34 »,i «3^ 85
Prager Eise» Ind.-Ges. 20« f l . 1>25 n ^ 9
Dalgo-Iarj. Eteittluhlen eo f l . 6i6 — «,u
„kchl«^«ichl", Papiers. M« fl. »0i>-- «0» —
«»»>««!,«.", ««Pierf. ». ».^». ,«» — , « s -

" ^ - »<l» ' ' z

Irlfailer »°hlenw..Ges. 70 fl. ̂ ' " « ^
W°f,euf..E..Osst.!,iW!e,,.io0fl. " '
Waggon.üeihanst.. «llg.. in Pest. . , „ ^

8« fl . . 0l>»̂ .F'
Nr. Vaugefellschaft 10« fl. . . «"'"^
Wienelberger Ziegel-«ctien°Ge< ' "

Diverse Lose
(per Eilick). ^ l<

«ubapest «asllica (Dombau) , /5<
lredillose 100 f l l»»^, s
«lary^ose 4« f l . ÜNi, . . , «',"«
4°/„DonaueDampfsch. i 0 0 f l . < l M , l?"^>ss
0fei i , r Lose 40 f l . . . . . " H 5
Palff», Lok 4« fl. LM. . . - °»j j^
Nöthe» Kreuz, Osl.Ges,»,, 10«, «°,^,
«othr» Kreuz, U„n. «es >,l>fl, '',!« ^
«»dulph-Lose 1» s, . . , » ' ^ ^
«alm Lose 40 fl. « M . . ?f,!«^'
kt.lVenM.Lose 40 f l . LA». - " 5 ^
iUa,ds<ei!l.L°se 20 f l . CM. . - "" ,
«ewinstsch. b. 3"/„ Pr.-Schuld». .^ 5, <

d. Vllbenclebitanslalt. I. <tm. ^ »< ^
dto. bto. N. »m. 1»«9 . - "« j p tt

»eylft«. „H
Amsterdam > 3 ^ 5 »
Deutiche Plütz« .«o^U.
«Ulldon ^?.??!'«.
P a r i » 7 ^ » ^
ö t . Petersbur« . . . . ' " l ^ z

Valuten. ^ . ^ l
eueaten . «.».',/ jft,
2<'.Franc«'S!llckc . . . . . , " v ^̂
Deutsch, Nelchebantnot« . . , / ^ ^ li
»tlll!«„ilche Banlnoten . . > , ' ^ ' , "
i««llr.l»ub«l . . . ^ . . !ẑ

Stroll-il FMlh
werden (561) 6—1

zum Putzen und Modernisieren
angenommen

Resselstrasse Nr. 16.
C. Bs-illi.

Ein distinguierter, selbständiger

Kaufmann
Christ, 30 Jahre alt, in einer lebhaften Stadt
Slavoniens ansässig (kann sein Domicil auch
leicht ändern), wünscht sich auf diesem
Wege mit einem Mädchen oder einer Witwe
im Alter von 18 bis 32 Jahren mit einem
Vermögen von 5000 bis 10.000 fl. zu ver-
ehelichen. (562) 3—1

Confession egal. Strengste Discretion
Ehrensache. Nur ernstgemeinte Anträge unter
Beischluss einer Photographie unter Chiffre
«Deslderare» hauptpostlagernd Agram
bis längstens 15. März d. J. erbeten.

(371) 3—3 JI'Ü^L
2.

Razglas.
C. kr. okrožno sodišče v Rudolfo-

vem naznanja, da je dovoljeno po-
slopanje za proglašenje dne 9. febru-
arja 1832 na Malern Cernelu poroje-
nega Anlona Rus wrtvim.

Gospod Mihajlo Omahen, poseatnik
in župan v iSlareni trgu pri Višnji-
gori, je njemu v tej zadevi postavJjen
kuratorjetn.

Pozivlja se vsakteri, kojemu so
oemara znane okoluosü o fcivljenji

ali smrti Antona Rusa, naj jih na-
znani ali temu sodisöu ali pa kura-
torju

d o dn<5 1. a p r i l a 1 9 0 0 .

Po brezuspešnem preteku tega roka
se bode Anton Rus na posebno
prosnjo mrtvim proglasil.

G. kr. okrožno sodišče v Rudol-
fovem, odd. Ill, dn6 24. januarja 1899.

(461) L. 533/98

8.

Versteigeruttsts-Edict.
Auf Betreiben d^r Krainischen Spar-

casse in Laibach, vertreten durch Dr. Anton
Pfrfferrr in Laibach, findet

a m 1 0 . M ä r z 1 8 9 9 ,
vormittags halb 11 Uhr, bei dem unten
bezeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 6, die
Versteigerung der der Iusefa Kronabeth
Vogt eigenthumllcheli Realität Einl Z. 275
der Catastralgemeinde Stein ohne Za-
behör.

Die zur Versteigerung gelangende
Llegenschast ist auf 3052 f l . und zwar
die Gebäude auf 1752 fl., die.Grund-
stücke auf 300 f l . und die Colporations-
rcchte auf 1000 fl. bewertet.

Das gcriugste Gebot beträgt 1576 f l ,
unter diejcm Bctiage findet ein Verkauf
nicht statt.

Die VersteigerungsbediiMNgen und
die auf die Liegenschaften sich bezieheliden
Urkunden (Grundbuchbauüzug, Eataster«
allszug, Schähungöprototoll u. f, w.) töu-
uen von den Kauflustigel» bei dem unien
bezeichneten Gerichte. Zimmer Nr. 6,
während der Gefchästsstunoen eingesehen
weiden.

Rechte, welche diese Versteigerung
unzulässig machen würden, sind spätestens ^
im anberaumten Versteigerungstermine
vor Beginn der Versteigerung bei Gericht
anzumelden, widrigens sie in Ansehung
der Liegenschaften fellist nicht mehr geltend
gemacht werden lönnten.

Von den weikr n Vorkommnissen des
Versteigerungsoerfahrells werden die Per-
sonen, für welche zur Zeit an der Liegen-
fchaft Rechte oder Lasten begründet
sind oder im Laufe des V^st igerungs-
verfahrens begründet w.rden, in dem
Falle nur durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnis gesetzt, als sie w^drr im Sprmgel
des unten bezeichneten Gerichtes wohnrn.
noch diesem einen am Gerichtsorte wohn-
haften Zustellungsbevollmächtigten nam-
haft machen.

K. k. Bezirksgericht Stein, Abth. I I ,
am 24. Jänner 1899.

(284) 3—3 A. 15/93

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Methki

naznanja:
Dne 17. januarja 1898 umrla je

v Radovici št. 52 Bara Bajuk, katera
je zapustila oporoko, v koji je ime-
novala dedičern cele njene zapužčine
njenega soproga Jurja Bajuk.

Ker podpisanemu sodi-,ču bivali.šče
lega v Ameriki od?,otnega dediöa ni
znano, se isti pozivlja, da 36

t e k o m e n e g a l e t a ,

raöunjeno od zdulaj navedenega dneva

izglasi pn tem sodisöu, ler se prijavi

dedičem, ker bi se sicer razpravljala

zapuščiua 7. de.liči, kateri bi se ogla-

W: v
8ili in s skrbnikom M;irtinOI1(l , =

iz Radovice št. 26, kateri s e „j
postavil. ^r

G. kr. okrajno sodiAče v ve

odd. I., dne" 19. januarja ^ y , v

(557) JSjjf

Ustavitev d r a z b e ö ^
postopanja. /%

Na zahtevanje Josipa J j l^
Novi Vasi gleis Jane/u Ser"t_ (••; j„
nega zemljisoa vlož. št. l^ f %\
Kremenca uv^deno dražben0 ^
panje se je u4avilo. -j^' Sty

G. kr. okrajna sodnija v 8»|
odd. I, dn6 7. februarja l j g ^ - ^

T426) i 4 J,
Dražbeni okli^ .f ö

Na z-.ihtevanje Blaža ^1 •„ i'[

(ior. Rovani, po c. kr. no' & r J

Nikotu Lenček lu, bo .

d n e 2 7 . a p r i l a l ^ 9 U ^ .

dopoldne ob 11. uri, pri P ^ . ^ \,

sodišču, dražba zemljišča .^Lo',
ilavč. obč. Z'ilezniki, s P r i t i g7^

^einljišOe je cenjeno fla
 t h

58 kr. J, J
Najmanjši ponudek 'f^ w \

38 kr., in se pod tem ^ • ^
prodaje. _ tf| ^

Di-ažbeni pogoji, /.«mU1' .^V ^
izpisek, hipotekarni in k»'^ $ .
pisek ležijo pri tem sodi$ču ^'M^\

G kr. okrajno so iisče v I

dn6 20 januarja 1899. I


